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(54)  Verfahren  und  Kunststoffprofil  zum  Verglasen  von  Kunststoffenstern  od.dgl. 

(57)  Zum  Verglasen  von  Kunststoffenstern  (1)  od. 
dgl.  wird  eine  Glasscheibe  (3)  in  einen  durch 
Zusammenschweißen  einzelner,  von  einem 
Kunststoffprofilstrang  abgelängter  Profilstücke 
(8  ;  13)  vorgefertigten  Rahmen  (2)  eingesetzt 
und  dabei  vorzugsweise  unter  Zwischenlage 
von  Dichtungen  (4  ;  5)  zwischen  Profilanschlä- 
gen  (6)  und  Glashalteleisten  (7)  festgeklemmt. 

Um  ein  rationelles,  automatisierbares  Vergla- 
sen  zu  ermöglichen,  werden  die  Profilstücke 
(8;  13)  und  die  Glashalteleisten  (7)  gemeinsam 
von  einem  bereits  mit  einer  Glashalteleiste  od. 
dgl.  ausgestatteten  Profilstrang  abgelängt  und 
dann  die  Glashalteleisten  (7)  erst  nach  dem 
rahmengerechten  Zusammenschweißen  der 
Profilstücke  (8  ;  13)  zum  Einsetzen  der  Glas- 
scheibe  (3)  geöffnet.  Ein  verfahrensgemäßes 
Profil  umfaßt  ein  Grundprofil  (9  ;  14)  mit  einem 
hochragenden  Festschenkel  (10;  15)  als  Profi- 
lanschlag  (6)  und  mit  einem  dem  Festschenkel 
gegenüberliegenden,  offenbaren  Klemmschen- 
kel  (11  ;  16)  als  Glashalteleiste  (7). 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verfahren  zum 
Verglasen  von  Kunststoffenstern  od.  dgl.,  nach  dem 
eine  Glasscheibe  in  einen  durch  Zusammenschwei- 
ßen  einzelner,  von  einem  Kunststoffprofilstrang  ab- 
gelängter  Profilstücke  vorgefertigten  Rahmen  einge- 
setzt  und  dabei  vorzugsweise  unter  Zwischenlage 
von  Dichtungen  zwischen  Profilanschlägen  und 
Glashalteleisten  festgeklemmt  wird,  sowie  auf  ein 
Kunststoffprofil  gemäß  diesem  Verfahren. 

Beim  Herstellen  und  Verglasen  von  Kunststoffen- 
stern  od.  dgl.  werden  bisher  zuerst  die  Fensterrah- 
men  aus  entsprechenden  Kunststoffprofilstücken  zu- 
sammengeschweißt,  dann  die  Rahmen  vermessen 
und  Glashalteleisten  mit  geringer,  eine  geschlossene 
Gehrungsausbildung  in  den  Eckbereichen  sicherstel- 
lender  Überlänge  zugeschnitten,  worauf  die  Glas- 
scheiben  in  die  Rahmen  eingesetzt  und  verklotzt  und 
schließlich  nach  dem  Einziehen  der  Verglasungsdich- 
tungen  die  zugeschnittenen  Glashalteleisten  hän- 
disch  eingefügt  und  befestigt  werden.  Das  Verglasen 
erfordert  daher  einen  zeitaufwendigen,  umständli- 
chen  Arbeitsvorgang,  der  sich  wegen  des  heiklen  Zu- 
sammenfügens  und  der  Überlänge  der 
Glashalteleisten  wirtschaftlich  nicht  automatisieren 
läßt. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde, 
ein  Verfahren  der  eingangs  geschilderten  Art  anzu- 
geben,  das  ein  rationelles  Verglasen  von  Kunst- 
stoffenstern  erlaubt  und  sich  auch  gut  zu  einer  ma- 
schinellen  Durchfahrung  eignet.  Außerdem  soll  ein 
Kunststoffprofil  geschaffen  werden,  das  beim  verfah- 
rensgemäßen  Verglasen  bestens  eingesetzt  werden 
kann. 

Die  Erfindung  löst  diese  Aufgabe  dadurch,  daß 
die  Profilstücke  und  die  Glashalteleisten  gemeinsam 
von  einem  bereits  mit  einer  Glashalteleiste  od.  dgl. 
ausgestatteten  Profilstrang  abgelängt  und  dann  die 
Glashalteleisten  erst  nach  dem  rahmengerechten  Zu- 
sammenschweißen  der  Profilstücke  zum  Einsetzen 
der  Glasscheibe  geöffnet  werden.  Durch  das  gemein- 
same  Behandeln  von  Profilstücken  und 
Glashalteleisten  vom  Ablängen  bis  zum  Verschwei- 
ßen  sind  alle  zusätzlichen  Arbeitsschritte  zur  Vorbe- 
reitung  und  Anpassung  der  Glashalteleisten  an  die  je- 
weiligen  Fensterrahmen  unnötig  und  im  Zuge  der 
Rahmenvorfertigung  entstehen  auch  exakt  vorberei- 
tete  Glashalteleisten.  Diese  Glashalteleisten  brau- 
chen  dazu  nur  strangweise  mit  dem  das  Ausgangs- 
material  für  den  Fensterrahmen  bildenden  Kunst- 
stoffprofilstrang  in  geeigneter  Weise  verbunden  zu 
werden,  was  ohne  einen  Meß-  oder  Zuschneidevor- 
gang  erfolgt,  und  nach  dem  Zusammenschweißen 
des  Rahmens  genagt  das  Öffnen  der  Glashalteleisten 
zum  Einsetzen  der  Glasscheibe,  so  daß  der  eigentli- 
che  Verglasungsvorgang  und  damit  auch  die  gesamte 
Fensterherstellung  wesentlich  vereinfacht  werden 
kann. 

Wird  die  Glashalteleiste  am  Profilstrang  als  fe- 

dernd  nachgiebiger  Klemmschenkel  angeformt  und 
werden  die  abgelängten  Profilstücke  vorzugsweise 
unter  Freistellung  dieser  Klemmschenkel  zum  Rah- 
men  zusammengeschweißt,  ist  es  möglich  die  Glas- 

5  scheibe  durch  einfaches  Aufdrücken  auf  die  federnd 
nachgiebigen  Klemmschenkel  verrastend  einzuset- 
zen,  ohne  dazu  eigene  Glashalteleisten  abnehmen 
oder  aufbringen  zu  müssen.  Es  entsteht  ein  spezieller 
Fensterrahmen,  der  gewissermaßen  eine  Schnapp- 

10  verglasung  erlaubt  und  die  sich  vor  allem  für  kleinere 
Fensterdimensionen  ausgezeichnet  bewährt.  Da  die 
Klemmschenkel  zum  Einschnappen  der  Glasschei- 
ben  federnd  nachgeben  müssen,  dürfen  sie  in  den 
Eckbereichen  nicht  zusammen  mit  den  Profilstacken 

15  verschweißt  sein,  so  daß  es  notwendig  ist,  bei  einer 
gemeinsamen  Schweißverbindung  die  Klemmschen- 
kel  nachträglich  wieder  zu  durchschneiden  oder  gün- 
stigerweise  beim  Schweißvorgang  das  Zusammen- 
schweißen  der  Klemmschenkel  von  vornherein  zu 

20  verhindern. 
Vorteilhaft  ist  es  auch,  wenn  die  vom  Profilstrang 

getrennt  hergestellte  Glashalteleiste  über  eine 
Schnappverbindung  mit  dem  Profilstrang  in  An- 
schlagrichtung  zum  Profilanschlag  zusammenge- 

25  steckt  wird  und  dann  nach  dem  gemeinsamen  Ablän- 
gen  die  Glashalteleistenstücke  gleichzeitig  mit  den 
Profilstücken  unter  Freistellung  des  Schnappverbin- 
dungsbereiches  rahmengerecht  zusammenge- 
schweißt  werden,  denn  damit  entstehen  gleichzeitig 

30  mit  den  Fensterrahmen  in  sich  geschlossene 
Glashalteleistenrahmen,  die  aber  eine  Schnappver- 
bindung  abgenommen  und  wieder  aufgebracht  wer- 
den  können.  Zum  Einsetzen  einer  Glasscheibe 
braucht  daher  nur  dieser  Glashalteleistenrahmen 

35  vom  Fensterrahmen  abgezogen  und  dann  nach  dem 
üblichen  Einsetzen  und  Verklotzen  der  Scheibe,  dem 
Einlegen  von  Dichtungen  u.  dgl.  wieder  aufge- 
schnappt  zu  werden,  wodurch  sich  eine  einfache, 
wirtschaftliche  Verglasungsmöglichkeit  für  beliebige 

40  Fensterdimensionen  ergibt,  die  aufgrund  der  einfa- 
chen  Bewegungsabläufe  auch  ohne  Schwierigkeiten 
automatisiert  werden  kann.  Beim  Verschweißen  der 
einzelnen  Stücke  zum  Rahmen  muß  lediglich  darauf 
geachtet  werden,  daß  die  Schnappverbindungsberei- 

45  che  nicht  mitverschweißt  werden,  damit  eine  nach- 
trägliche  Demontage  des  Glashalteleistenrahmens 
möglich  bleibt. 

Ein  übliches  Kunststoffprofil  für  einen  Profil- 
strang  zur  Herstellung  von  Fensterrahmen  besteht 

so  aus  einem  Grundprofil  mit  einem  hochragenden  Fest- 
schenkel  als  Profilanschlag  für  die  einzusetzende 
Glasscheibe.  Ist  bei  einem  solchen  Kunststoffprofil 
das  Grundprofil  mit  einem  dem  Festschenkel  gegen- 
überliegenden,  offenbaren  Klemmschenkel  verse- 

55  hen,  der  zwischen  dem  Anschlagteil  des  Festschen- 
kels  und  einem  eigenen  Klemmteil  einen  Klemmspalt 
zur  Aufnahme  der  Glasscheibe  bildet,  eignet  sich  ein 
solches  Kunststoffprofil  bestens  zum  Einsatz  beim 
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erfindungsgemäßen  Verglasen,  da  der  Klemmschen- 
kel  dieses  Profils  als  Glashalteleiste  verwendbar  ist 
und  daher  beim  Ablängen  entsprechender  Profil- 
stücke  von  einem  solchen  Profilstrang  gleichzeitig 
Profilstücke  und  Glashalteleistenstücke  entstehen. 

Ist  der  am  Grundprofil  angeformte  Klemmschen- 
kel  federnd  ausgestaltet  und  erstreckt  sich  schräg  an- 
steigend  zum  Festschenkel  hin,  wobei  derendseitige 
Klemmteil  vorzugsweise  einen  Stufenabsatz  zum  Un- 
tergreifen  einer  aufgenommenen  Glasscheibe  auf- 
weist,  läßt  sich  eine  Glasscheibe  in  einen  Rahmen 
aus  einem  solchen  Profil  einwandfrei  einschnappen, 
da  sie  beim  Aufdrücken  den  Klemmschenkel  nieder- 
drückt,  bis  sie  zwischen  Festschenkel  und  Klemm- 
schenkel  einrastet  und  festgehalten  wird.  Besitzt  der 
Klemmschenkel  als  Klemmteil  einen  Stufenabsatz, 
rastet  die  Scheibe  in  diesem  Stufenabsatz  ein  und  ei- 
ne  eigene  Verklotzung  der  Scheibe  ist  unnötig. 

Besteht  hingegen  der  Klemmschenkel  aus  einem 
eigenen  Teilprofil,  das  mit  einer  zum  Festschenkel  hin 
vorstehenden  Befestigungszunge  in  einen  Steck- 
schlitz  des  Grundprofils  einsteckbar  und  in  diesem 
über  eine  Schnappverbindung  verrastbar  ist,  kommt 
es  auf  einfache  Weise  zur  Möglichkeit,  das  Grundpro- 
fil  lösbar  mit  einer  Glashalteleiste  zu  verbinden,  so 
daß  dann  nach  einem  Zusammenschweißen  entspre- 
chender  Profilstücke  ein  ganzer  Glashalteleistenrahmen 
vom  übrigen  Fensterrahmen  abgezogen  bzw.  zum  Fi- 
xieren  der  eingesetzten  Glasscheibe  wieder  aufge- 
steckt  werden  kann. 

In  der  Zeichnung  ist  der  Erfindungsgegenstand 
rein  schematisch  veranschaulicht,  und  zwar  zeigen 
Fig.  1  und  2  zwei  Ausführungsbeispiele  eines  nach 
dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  verglasten 
Kunststoffe  nsters  jeweils  im  Querschnitt. 

Ein  Kunststoffenster  1  besteht  aus  einem  umlau- 
fenden  Rahmen  2  und  einer  in  diesem  Rahmen  2  ein- 
gesetzten  Glasscheibe  3.  Der  Rahmen  2  ist  aus  ein- 
zelnen,  von  einem  Kunststoffprofilstrang  abgeläng- 
ten  Profilstücken  zusammengeschweißt  und  die 
Glasscheibe  3  wird  unter  Zwischenlage  von  Dichtun- 
gen  4,  5  zwischen  einem  Profilanschlag  6  und  einer 
Glashalteleiste  7  festgeklemmt. 

Gemäß  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  ist 
der  Rahmen  2  aus  Kunststoffprofilstücken  8  zusam- 
mengeschweißt,  deren  Profil  ein  Grundprofil  9  mit  ei- 
nem  hochragenden  Festschenkel  10  als  Profilan- 
schlag  6  und  einem  am  Grundprofil  9  angeformten, 
federnd  ausgestalteten  Klemmschenkel  11  als 
Glashalteleiste  7  aufweist.  Dieser  Klemmschenkel  11 
erstreckt  sich  schräg  ansteigend  zum  Festschenkel 
10  hin  und  bildet  als  endseitigen  Klemmteil  einen  Stu- 
fenabsatz  12  zum  Untergreifen  der  Glasscheibe  3. 
Damit  ist  es  möglich,  die  Glasscheibe  3  durch  Auf- 
drücken  auf  den  Klemmschenkel  11  in  Richtung  zum 
Festschenkel  10  hin  einzusetzen,  da  bei  diesem  Auf- 
drücken  der  Klemmschenkel  11  federnd  nachgibt 
(strichpunktierte  Darstellung)  und  ein  Einrasten  der 

Scheibe  3  erlaubt,  das  durch  die  Federelastizität  der 
Dichtung  4  unterstützt  wird.  Es  kommt  zu  einer  Art 
Schnappverglasung,  die  einfach  und  schnell  durch- 
geführt  werden  kann  und  keinerlei  separate 

5  Glashalteleisten  od.  dgl.  erfordert. 
Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  2  besteht 

der  Rahmen  2  aus  Profilstücken  13,  deren  Profil  ein 
Grundprofil  14  mit  einem  Festschenkel  15  als  Profilan- 
schlag  6  und  einem  Klemmschenkel  16  als 

10  Glashalteleiste  7  aufweist,  wobei  der  Klemmschenkel 
16  ein  eigenes  Teilprofil  bildet,  das  mit  einer  zum  Fest- 
schenkel  15  hin  vorstehenden  Befestigungszunge  17  in 
einen  Steckschlitz  18  des  Grundprofils  14  eingesteckt 
und  hier  über  eine  Schnappverbindung  19  verrastet 

15  werden  kann.  Dadurch  läßt  sich  aus  den  Klemmschen- 
keln  16  im  Zuge  des  Zusammenschweißens  der  Profil- 
stücke  13  ein  eigener  Glashalteleistenrahmen  zusam- 
menschweißen,  der  dann  für  sich  vom  Rahmen  2  ab- 
gezogen  (strichpunktierte  Darstellung)  und  nach  dem 

20  Einsetzen  der  Glasscheibe  3  wieder  aufgesteckt  wer- 
den  kann,  was  ein  rationelles  Verglasen  mit  sich 
bringt.  Beim  Verschweißen  ist  lediglich  darauf  zu  ach- 
ten,  daß  die  Bereiche  der  Schnappverbindung  19 
nicht  mitverschweißt  werden,  um  ein  nachträgliches 

25  Lösen  der  Klemmschenkel  16  vom  Grundprofil  14 
nicht  zu  beeinträchtigen. 

Patentansprüche 
30 

1.  Verfahren  zum  Verglasen  von  Kunststoffenatern 
(I)  od.  dgl.,  nach  dem  eine  Glasscheibe  (3)  in  ei- 
nen  durch  Zusammenschweißen  einzelner,  von 
einem  Kunststoffprofilstrang  abgelängter  Prof  il- 

35  stücke  (8;  13)  vorgefertigten  Rahmen  (2)  einge- 
setzt  und  dabei  vorzugsweise  unter  Zwischenla- 
ge  von  Dichtungen  (4;  5)  zwischen  Profilanschlä- 
gen  (6)  und  Glashalteleisten  (7)  festgeklemmt 
wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Prof  il- 

40  stücke  (8;  13)  und  die  Glashalteleisten  (7)  ge- 
meinsam  von  einem  bereits  mit  einer 
Glashalteleiste  od.  dgl.  ausgestatteten  Profil- 
strang  abgelängt  und  dann  die  Glashalteleisten 
(7)  erst  nach  dem  rahmengerechten  Zusammen- 

45  schweißen  der  Profilstücke  (8;  13)  zum  Einset- 
zen  der  Glasscheibe  (3)  geöffnet  werden. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Glashalteleiste  (7)  am  Prof  il- 

50  sträng  als  federnd  nachgiebiger  Klemmschenkel 
(II)  angeformt  wird  und  die  abgelängten  Profil- 
stücke  (8)  vorzugsweise  unter  Freistellung  dieser 
Klemmschenkel  (11)  zum  Rahmen  (2)  zusam- 
mengeschweißt  werden. 

55 
3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  vom  Profilstrang  getrennt  her- 
gestellte  Glashalteleiste  (7)  über  eine  Schnapp- 
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Verbindung  (1  9)  mit  dem  Profilstrang  in  Anschlag- 
richtung  zum  Profilanschlag  (6)  zusammenge- 
steckt  wird  und  dann  nach  dem  gemeinsamen 
Ablängen  die  Glashalteleistenstücke  gleichzeitig 
mit  den  Profilstücken  unter  Freistellung  des  5 
Schnappverbindungsbereiches  rahmengerecht 
zusammengeschweißt  werden. 

4.  Kunststoffprofil  gemäß  dem  Verfahren  nach  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  3,  mit  einem  einen  hoch-  10 
ragenden  Festschenkel  als  Profilanschlag  für  ei- 
ne  Glasscheibe  aufweisenden  Grundprofil,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Grundprofil  (9; 
14)  mit  einem  dem  Festschenkel  (10;  15)  gegen- 
überliegenden,  offenbaren  Klemmschenkel  (11;  15 
16)  versehen  ist,  der  zwischen  dem  Anschlagteil 
des  Festschenkels  und  einem  eigenen  Klemmteil 
einen  Klemmspalt  zur  Aufnahme  der  Glasscheibe 
(3)  bildet. 

20 
5.  Kunststoffprofil  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  am  Grundprofil  (9)  ange- 
formte  Klemmschenkel  (11)  federnd  ausgestaltet 
ist  und  sich  schräg  ansteigend  zum  Festschenkel 
(10)  hin  erstreckt,  wobei  derendseitige  Klemmteil  25 
vorzugsweise  einen  Stufenabsatz  (12)  zum  Un- 
tergreifen  einer  aufgenommenen  Glasscheibe  (3) 
aufweist. 

6.  Kunststoffprofil  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge-  30 
kennzeichnet,  daß  der  Klemmschenkel  (16)  aus 
einem  eigenen  Teilprofil  besteht,  das  mit  einer 
zum  Festschenkel  (15)  hin  vorstehenden  Befesti- 
gungszunge  (17)  in  einen  Steckschlitz  (18)  des 
Grundprofils  (14)  einsteckbar  und  in  diesem  über  35 
eine  Schnappverbindung  (19)  verrastbar  ist. 
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nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
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